
P. b. b. 267

Landesgesetzblatt
für die Steiermark

Jahrgang 1991 Ausgegeben und versendet am 30. Dezember 1991 28. Stück

101. Verordnung der St_eiermärkischen Landesregierung vom 9. Dezember 1991, mit der die Landes-Kurabgabeverordnung
1983 geändert wird.

102. Verordnung der Steiermärkischen Landesregierung vom 9. Dezember 1991 über die Valorisierung des Kostenbeitrages an
öffentlichen und privaten gemeinnützigen Krankenanstalten.

103. Verordnung der Steiermärkischen Landesregierung vom 16. Dezember 1991 über die Bemessung der Arzthonorare des
Klinikvorständes und der Departmentleiter, öie Bedienstete des Landes und an der Universitätsklinik bzw. Abteilung für
Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde des Landeskrankenhauses Graz täüg sind. ,

104. Verordnung der Steiermärkischen Landesregierung vom 16. Dezember 1991, mit der die Pflegegebühren der Allgemei-
nen Gebührenklasse und die Zuschläge hiezu in der Sonderklasse in den Landeskrankenanstalten sowie für das öffent-
iiche Diakonissenkrankenhaus Schlad-ming und das öffentliche Krankenhaus der Stadtgemeinde Weiz festgesetzt wer-
den.

105. Verordnung der Steiermärkischen Landesregierung vom 16. Dezember 1991, mit der die Verordnung über die Festset-
zung der Sondergebühren in der Sonderklasse der Landeskrankenanstalten geändert wird

106. Verordnuno der Steiermärkischen Landesresierunq vom 16, Dezember 1991 über die Bemessunq der Arzthonorare von
Arzten, d.ie-Bedienstete des Landes und an ei-ner öfFentlichen Krankenanstalt tätig sind.

107. Verordnung des Landeshauptmannes von Steiermark vom 17. Dezember 1991 über die Aufnahme der Gemeinde Reis-
straße in de.n Standesamtsverband Weißkirchen in Steiermark.

108. Verordnung der Steiermärkischen Landesregierung vom 2. Dezember 1991 über die Neufestsetzung der Höhe des Pfle-
gegeldes nach dem Behindertengesetz.

109, Verordnung der Steiermärkischen Landesregierung vom 2. Dezember 1991 über die Neufestsetzung der Höhe der Blin-
. denbeihilfen.

110. Verordnung der Steiermärkischen Landesregierung vom 2. Dezember 1991, mit der die Höhe der Richtsätze für den' Lebensunterhalt nach dem Steiermärkischen Sozialhilfegesetz festgesetzt wird.
111. KuldmachungderSteiermärkischenLandesregierungvom16,Dezemberl99lüberdieVereinigungderMarktgemeinde

Frohnleiten und der Gemeinde Rothleiten (politischer Bezirk Graz-Umgebung),

101.

Verordnung der Steiermärkischen Landesregie-
rung vom 9. Dezember 1991, mit der die Landes-

Kurabgabeverordnung 1983 geändert wird

Auf Grund des $ 3 Abs. 1 des Steiermärkischen Kur-
abgabegesetzes 1980, LGBI. Nr. 55/1980, in der Fas-
sung des Gesetzes LGBI. Nr. 42/LSB3, wird verordnet:

Artikel I

Die Verordnung der Steiermärkischen Landesregie-
rung vom 27. Juni 1983 zur Durchführung des Steier:
märkischen Kurabgabesetzes 1980 (Landeskurab-
gabeverordnung 1983), LGBI, Nr. 55/1983, in der
Fassung der Verordnungen LGBI. Nr. 59/1985, LGBI,
Nr. 36/1986, LGBI. Nr. 94/tg$6, LGBI. Nr, 108/1988,
LGBI. Nr, 2g/tg9g und LGBI, Nr. 110/1989, wird
geändert wie folgt:

$ t lautet:

"$ 
1

Die Höhe der Kurabgabe pro Person und Nächti-
gung in den Kurorten (Kurbezirken) des Landes Steier-
mark wird wie folgt festgesetzt:
1. Aflenz Kurort und Bürgeralm ...... . .. ....... S B,-
2, Bad Aussee ..... S 10.-

Artikel II

Die Verordnung tritt mit 1. Jänner 1992 in Kraft.

Für die Steiermärkische Landesregierung:
Der Landeshauptmann:

Krainer

to2.
Verordnung der Steiermärkischen Landesregie-
rung vom 9. Dezember 1991 über die Valorisie-
rung des Kostenbeitrages an öffentlichen und

privaten gemeinnützigen Krankenanstalten

Gemäß $ 35 a Abs. 3 des Steiermärkischen Kranken-
anstaltengesetzes (KALG), LGBI. Nr. 7811957, in der
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Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 4111991, wird ver-
ordnet:

$1
Die Höhe des Kostenbeitrages gemäß $ 35 a KALG

beträgt
ab 1. Jänner 7992 ................ S 57.-.

$2
Die Verordnung der Steiermärkischen Landesregie-

rung vom 10. Dezember 1990, LGBI. Nr. 9711990, über
die Valorisierung des Kostenbeitrages an öffentlichen
und privaten gemeinnützigen Krankenanstalten tritt
mit Ablauf des 31. Dezember 1991 außer Kraft.

Für die Steiermärkische Landesregierung:
Der Landeshauptmannl

Krainer

103.

Verordnung der Steiermärkischen Landesregie-
rung vom 16. Dezember 1991 über die Bemes-
sung der Arzthonorare des Klinikvorstandes
und der Departmentleiter, die Bedienstete des
Landes und an der Universitätsklinik bzw.
Abteilung für Zahn-, Mund- und Kieferheil-
kunde des Landeskrankenhauses Graz tätig sind

Gemäß $ 38 a des Steiermärkischen Krankenanstal-
tengesetzes (KALG), LGBI. Nr. 78/1957, zuletzt in der
Fassung des Gesetzes LGBI, Nr. 4311991, wird ver-
ordnet:

01
Die nach $$ 2 und 5 der Verordnung der Steiermär-

kischen Landesregierung, LGBI. Nr. 50/1991, in den
Leiterpool der Universitätsklinik bzw. Abteilung für
Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde am Landeskran-
kenhaus Graz eingebrachten Anteile an den um den
Anstaltsanteil verminderten Arztgebühren sind für
den Klinikvorstand und die Departmentleiter nach fol-
gendem Schlüssel aufzuteilen:
1. Dem Klinikvorstand und den Departmentleitern ist

jeweils folgende Anzahl von Punkten zuzuordnen,
und zwar
a) dem Klinikvorstand
b) jedem Departmentleiter .. .. ........,...,..,.....

Zusätzlich sind einem Departmentleiter,
der Außerordentlicher Unversitäts-
professor nach dem Universitäts-
Organisationsgesetz ist, zuzuzählen ........

12 Punkte
10 Punkte,

1 Punkt.
Für die Aufteilung des Gesamtbetrages im Leiter-
pool ist sodann ein Punktewert zu errechnen: Dazu
ist die Summe der jeweils nach $$ 2 und 5 der Ver-
ordnung der Steiermärkischen Landesregierung,
LGBI. Nr. 50/1991, in den Leiterpool eingebrachten
Anteile an den um den Anstaltsanteil verminderten
Arztgebühren durch die Summe der dem Klinik-
vorstand und den Departmentleitern insgesamt zu-
stehenden Punktezahl zu teilen.
Der Klinikvorstand und jeder Departmentleiter
erhalten vom Gesamtbetrag jenen Anteil, der sich
daraus ergibt, daß der nach Ziffer 2 errechnete
Punktewert mit der für den einzelnen Anspruchs-
berechtigten jeweils ermitteiten Punktezahl ver-
vielfacht wird.

$2
(1) Diese Verordnung tritt mit 1. Jänner 1992 in

Kraft.

(2) Gleichzeitig tritt die Verordnung der Steiermär-
kischen Landesregierung vom 16. Mai 1988, LGBI.
Nr. 49, über die Bemessung der Arzthonorare des
Klinikvorstandes und der Departmentleiter, die Be-
dienstete des Landes und an der Universitätsklinik
bzw. Abteilung für Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde
des Landeskrankenhauses Graz tätig sind, außer Kraft.

Für die Steiermärkische Landesregierung:
Der Landeshauptmann:

Krainer

r04.
Verordnung der Steiermärkischen Landesregie-
rung vom 16. Dezember 1991, mit der die Pilege-
gebühren der Allgemeinen Gebührenklasse und
die Zuschläge hiezu in der Sonderklasse in den
Landeskrankenanstalten sowie für das öffent-
liche Diakonissenkrankenhaus Schladming und
das öffentliche Krankenhaus der Stadtgemeinde

Weiz lestgesetzt werden

Gemäß $ 38 Abs. 3 in Verbindung mit 0g 35 und 38
Abs. 1 des Steiermärkischen Krankenanstaltengeset-
zes (KALG), LGBI. Nr. 78/1957, zuletzt in der Fassung
des Gesetzes LGBI. Nr, 43/I99L wird verordnet:

$1
Die Pflegegebühren der Allgemeinen Gebühren-

klasse werden pro Pflegetag wie folgt festgesetzt:
1. Landeskrankenanstalten:

a) Landeskrankenhaus Graz ...................,.... ... .. S 3.407,-
b) Landeskrankenhaus Leoben S 2.546,-
c) übrige Landeskrankenhäuser und

Schlaganfallabteilung des Landes-
nervenkrankenhauses Gra2 ............................ S 2,341.-

d) Landesnervenkrankenhaus Graz,
mit Ausnahme der
Schlaganfallabteilung .... S 1.556,-

e) Landes-Pflegeheim für Geisteskranke
in Schwanberg .,...... ................ S 760,-

2. Öffentliches Diakonissenkrankenhaus
Schladming. ........ S 2.347,-

3. Öffentliches Krankenhaus der
Stadtgemeinde Weiz S 2.34t,-

$2
Die Zuschläge zu den Pflegegebühren der Allge-

meinen Gebührenklasse für die Sonderklasse in den
Landeskrankenanstalten in der Steiermark pro Pflege-
tag werden wie folgt festgesetzt:

a) Für Landeskrankenanstalten
5IZ.llit.abisc
dieser Verordnung

b) Landesnervenkrankenhaus
Graz, ausgenommen die
Schla ganf allabteilung

Mehrbett- Einbett-
zimmer zimmer

SS

398,- 923,-

278,- 373,-

2.
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$3
Die für das Jahr 1992 kostendeckend ermittelten

Pflegegebühren der Allgemeinen Gebührenklasse
belaufen sich pro Pflegetag für die Zentralkranken-
anstalt Landeskrankenhaus Graz auf S 3.407,10, für
die Schwerpunktkrankenanstalt Landeskrankenhaus
Leoben auf S 2.546,14, für alle übrigen öffentlichen
Standardkrankenanstalten und die Schlaganfallabtei-
lung des Landesnervenkrankenhauses Graz auf
S 2.347,70 (Durchschnittsbetrag), für das Landes-
nervenkrankenhaus Graz mit Ausnahme der Schlag-
anfallabteilung auf S 1,556,48 (Durchschnittsbetrag)
sowie für das Landespflegeheim für Geisteskranke
Schwanberg auf S 760,96.

04
Die Pflegegebühren der Allgemeinen Gebühren-

klasse und die Zuschläge hiezu in der Sonderklasse
gelten als Nettobeträge im Sinne des Umsatzsteuer-
gesetzes 1972.

s5
(1) Diese Verordnung tritt mit 1. Jänner 1992 in

Kraft.

(2) Die Verordnung der Steiermiükischen Landes-
regierung vom 18. Dezember 1990, LGBI. Nr. 99/1990,
mit der die Pflegegebühren der Allgemeinen Ge-
bührenklasse und die Zuschläge hiezu in der Sonder-
klasse irr den Landeskrankenanstalten sowie füLr das
öffentliche Diakonissenkrankenhaus Schladming und
das öffentliche Iftankenhaus der Stadtgemeinde Weiz
festgesetzt werden, in der Fassung LGBI. Nr. 1511991,
tritt mit Ablauf des 31. Dezember 1991 außer ltaft.

Für die Steiermärkische Landesregierung:
Der Landeshauptmann:

Kraine.r

105.

Verord.nung der Steiermärkischen Landesregie-
rung vom 16. Dezember 1991, mit der die Ver-
ordnung über die Festsetzung der Sonder-
gebühren in der Sonderklasse der Landeskran-

kenanstalten geändert wird

Gemäß $ 38 Abs. 3, in Verbindung mit den $S 28
Abs. 3 und 4, 36 Abs. 1 und 37 des Steiermärkischen
Krankenanstaltengesetzes (KALG), LGBI. Nr. 7 Bl 1957,
zuletzt in der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 43l1991,
wird verordnet:

Die Verordnung der Steiermärkischen Landesregie-
rung vom 12. Februar 1990, LGBI. Nr, 17, über die
Festsetzung der Sondergebühren in der Sonderklasse
der Landeskrankenanstalten, zuletzt in der Fassung
der Verordnung LGBI. Nr. 1411991, wtud wie folgt
qeändert:

Artikel I
Im $ I Abs. 2 hat der zweite Satz zu lauten:

,,Die auf die Arztgebühren entfallenden Anteile wer-
den im Anhang B angeführt, wobei der Geldwert der
einzelnen Punkte S 3,39 beträqt."

Diese verord"'"n rri;tf;t ltrr""". 1ee2 in Krart.

Für die Steiermärkische Landesregierung:
Der Landeshauptmann:

Krainer

106.

Verordnung der Steiermärkischen Landesregie-
mng vom 16. Dezember 1991 über die Bemes-
sung der Arzthonorare von Arzten, die Bedien-
stete des Landes und an einer ölfentlichen

Krankenanstalt tätig sind

Gemäß $ 38 a des Steiermärkischen Krankenanstal-
tengesetzes (KALG), LGBI. Nr. 78/1957, zuletzt in der
Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 43/I99L, wird verord-
net:

$1
(1) Der dem Land Steiermark gemäß $ 37 b Abs. 1

und 3 des Steiermärkischen Krankenanstaltengesetzes
(KALG), LGBI. Nr. 78/1957, zuletzt in der Fassung des
Gesetzes LGBI. Nr. 43/199L, zufallende Anteil an den
Arztgebühren ist nach Maßgabe der folgenden Be-
stimmungen zur Befriedigung der Ansprüche auf be-
sondere Entgelte (Arztehonorare) zu verwenden.

(2) Ein Anspruch auf die um den Anstaltsanteil ver-
minderten Arztgebühren besteht frir Arzte, die Bedien-
stete des Landes (Beamte, Vertragsbedienstete, Ver-
tragsbedienstete mit Sondervertrag) und an einer
Landeskrankenanstalt tätig sind.

(3) Bei der Berechnung von Arztehonoraren ist so
vorzugehen, als ob sämtliche an einer Abteilung bzw.
einem Institut, Laboratorium oder Department tätigen
Arzte anspruchsberechtigt im Sinne des Abs. 2 wären.

02
(1) Die um den Anstaltsanteil verminderten Arzt-

gebühren sind an jenen Abteilungen, Instituten und
Laboratorien, für die in den folgenden Abs. 2 und 3
sowie $ 4 dieser Verordnung nicht besondere Rege-
lungen getroffen sind, zwischen den Abteilungs-, Insti-
tuts-, Laboratoriums- sowie allfälligen Department-
leitern einerseits und den übrigen ärztlichen Mitarbei-
tem andererseits im Verhältnis 60:40 aufzuteilen.

(2) Für die im folgenden genannten Abteilungen
und Institute gelten nachstehende Verhältniszahlen:
a) lm Landeskrankenhaus Graz

aa) Universitätsklinik bzw, Abteilung für ,

Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde ........... 59 : 41
ab) Chirurgische Universitätsklinik bzw,

1. Chirurgische Abteilung
(ohne Anästhesie) .... .. .

ac) Medizinische Universitätsklinik bzw.
1. Medizinische Abteilung

ad) Geburtshilflich-gynäkologische
Universitätsklinik bzw. 4bteiJ.ung ................

ae) Universitätsklinik bzw,
Kinderabteilung ......................

af) Zytologisches Institut .,,,,.,.......,,..., ......,

ag) 4. Medizinische Abteilung

43

47
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b) Im Landeskrankenhaus Leoben
ba) Zentralröntgeninstitut . ........

bb) Kinderabteilung

(3) Für jene Abteilungen, welche nicht Universitäts-
kliniken sind und bei denen mehr als fünf Arzte als
Kaderpersonal ständig tätig sind, kann der im Abs. 1

festgesetzte Aufteilungsschlüssel über Antrag des
Rechtsträgers der Krankenanstalt, wenn dieser Antrag
von der Mehrheit der anspruchsberechtigten Arzte
dieser Abteilung unterstützt wird, auf das Verhältnis
55 : 45 abgeändert werden. Zum Kaderpersonal zählen
di.e Oberärzte und Assistenzärzte ohne Fach ab Beqinn
des vierten Ausbildungsjahres an der jeweiligen
Abteilung.

(4) Die um den Anstaltsanteil verminderten Arzt-
gebühren für allgemein beratende Konsilien fließen
mit Ausnahme der im g 4 dieser Verordnung vorge-
sehenen Regelung zur Gänze den jeweiligen Kon-
siliarärzten zu.

$3

(1) Die um den Anstaltsanteil verminderten Arzt-
gebühren für anästhesiologische Leistungen stehen
ausschließIich den Fachärzten für Anästhesiologie
bzw, den lirzten, die einem Facharzt für Anästhesiolo-
gie zugeteilt sind, zu.

(2) An Abteilungen oder Instituten für Anästhesiolo-
gie sind diese Arztgebühren zwischen dem Leiter und
den ärztli.chen Mitarbeitern im Verhältnis von 43 : 57
aufzuteilen, ausgenommen die Chirurgische Univer-
sittitsklinik bzw. I. Chirurgische Abteilung - Anästhe-
sie und Universitätskiinik für Anästhesiologie, bei
welchen das AufteilungsverhäItnis 42 : 58 beträgt.

(3) An Krankenanstalten, an denen keine Abteilung
oder kein Institut für Anästhesiologie besteht, sind
diese Arztgebühren zwischen dem leitenden Facharzt
für Anästhesiologie und den diesem zugeteilten ärzt-
lichen Mitarbeitern nach folgendem Punkteschlüssel
aufzuteilen:
a) Arzte in Ausbildung zum praktischen

Arzt im Wahlfach Anästhesiologie
b) Praktische Arzte ab Beginn des

ersten Dienstjahres
c) Assistenten ohne Fach und praktische

Arzte ab Beginn des
vierten Dienstiahres

d) Fachärzte für Anästhesiologie ab Beginn
des ersten Facharztdienstjahres 5 Punkte

e) Fachärzte für Anästhesiologie ab Beginn
des zweiten Facharztdienstjahres 6 Punkte

f) Fachärzte für Anästhesioiogie ab Beginn
des vierten Facharztdienstjahres

g) Leitender Facharzt für Anästhesiologie . 10 Punkte

$ 9 Abs. I Z. 2 und 3 und Abs. 2 sind sinngem{ß anzu-
wenden.

$4

Konnte eine operative Leistung nur durch einen ab-
teilungsfremden Arzt erbracht werden, so tritt dieser
hinsichtlich des Anteiles für Abteilungs-, Instituts-,
Laboratoriums- sowie allfällige Departmentleiter an
den um den Anstaltsanteil verminderten Arztge-
bühren gemäß $ 2 Abs. 1, 2 und 3 an dessen Stelle,

$5
(1) Bei Krankenanstalten bzw. Abteilungen, bei

denen mif Genehmigung des Rechtsträgers der Kran-
kenanstalt Departments eingerichtet wurden, sind die
nach $ 2 auf die Abteilungs-, Instituts-, Laboratoriums-
und Departmentleiter entfallenden Anteile an den um
den Anstaltsanteil verminderten Arztgebühren für
jede Abteilung in einen Leiterpool einzubringen.

(2) In diesen Leiterpool sind aus den nach g 38 a
Abs. 5 KALG einbehaltenen Anteilen an den um den
Anstaltsanteil verminderten Arztgebühren weitere Be-
träge einzubringen; diese werden als Hundertsatz der
um den Anstaltsanteil verminderten Arztqebühren der
j eweiligen Abteilung bemessen.

(3) Dieser Hundertsatz nach Abs, 2 wird für die der-
zeit in Betracht kommende Abteilunq des Landeskran-
kenhauses Graz wie folgt festgelegt:
Chirurgische Universitätsklinik
bzw.7. Chirurgische Abteilung .. . 23 v. H.

$6
(t) Den Gesamtbetrag im Leiterpool haben die

Abteilungs-, Instituts-, Laboratoriums- und die Depart-
menileiter einvernehmlich.untereinander aufzuteilen.

(2) Kommt ein Einvernehmen nicht innerhalb von
drei Monaten ab dem Zeitpunkt, mit dem ein neues
Department eingerichtet wurde, zustande, hat die Lan-
desregierung nach Anhörung des Rechtsträgers die
Aufteilung durch Verordnung festzusetzen.

(3) Ist für ein mit Genehmigung des Rechtsträgers
der Krankenanstalt errichtetes Department noch kein
Departmentleiter bestellt, so kommt der Anteil jenem
ArzI zu, der diese Funktion ausübt.

$7
(1) Die monatlichen Mindestbeträge an besonderen

Entgelten (Arzthonoraren) für Abteilungs-, Instituts-
und Laboratoriumsleiter bzw. für Departmentleiter
ergeben sich jeweils aus $ 38 a Abs. 5 KALG.

(2) Erhält ein Abteilungs-, Instituts. oder Laborato-
riumsleiter bzw. ein Departmentleiter aus den au-f ihn
entfallenden Anteilen an den um den Anstaltsanteil
verminderten Arztgebühren im Monatsdurchschnitt
nicht den im $ 38 a Abs. 5 KALG festgesetzten Min-
destbetrag, so hat ihm das Land nach Vorliegen der
Jahresabrechnung den Differenzbetrag zu überwei-
sen.

$8
(1) Die Anteile der Abteilungs-, Instituts-, Laborato-

riums- und Departmentleiter an den um den Anstalts-
anteil verminderten Arztgebühren unterliegen, sobald
sie das Eineinhalbfache des gemäß $ 7 Abs. 1 dieser
Verordnung für Abteilungsleiter festgesetzten Min-
destbetrages übersteigen, einer degressiven Staffe-
lung.

(2) Diese ist in folgender Weise zu berechnen: Der
den eineinhalbfachen Mindestbetrag gemäß Abs. 1

übersteigende Betrag, der ohne Degression auf eiden
Anspruchsberechtigten entfallen würde, ist in Ab-
schnitte von je S 10.000,- zu gliedern. Dem An-
spruchsberechtigten gebühren von dem in den
ersten Abschnitt fallenden Betragsteil 90 v. H. Der

55 :45
55 :45

1 Punkt

3 Punkte

4 Punkte
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Anspruch verringert sich für jeden in einen weiteren
Abschnitt fallenden Betragsteil um jeweils 10 v. H.,
beträgt aber mindestens 20 v. H. eines Betragsteiles.

$e
(1) Die nach 0 2 auf die ärztlichen Mitarbeiter einer

Abteilung, eines Institutes bzw. Laboratoriums ent-
fallenden Anteile an den um den Anstaltsanteil ver-
minderten Arztgebühren sind nach folgendem Schlüs-
sel aufzuteilen:.
1. Die ärztlichen Mitarbeiter werden nach Art bzw.

Dauer ihrer Tätigkeit in Gruppen eingeteilt, wel-
chen jeweils eine gewisse Anzahl von Punkten
zuzuordnen ist.
Gruppe I (Turnusärzte)
a) Arzte in Ausbildung zum pra\tischen

Arzt in Graz ...................., ..........,..., 1/z Punkt
b) Arzte in Ausbildung zum praktischen '

ArztaußerhalbvonGraz ................................... 1 Punkt

Gruppe II (Assistenzärzte ohne Fach)
a) Arzte in Ausbildung zum Facharzt

oder in gleichwertiger Tätigkeit
ab Beginn des ersten
Ausbildungsjahres ... ........... ...

b) wie Gruppe II lit. a ab Beginn
des zweiten Ausbildungsjahres ......-.......

c) wie Gruppe II lit. a ab Beginn
des dritten Ausbildungsjahres und
praktische 4r21e ..........,..,,

d) wie Gruppe II lit. a ab Beginn
des vierten Ausbildungsjahrer.s und
stationsführende praktische Arzte .......

e) wie Gruppe II lit, a ab Beginn
des fünften Ausbildungsjahres .................

Gruppe III (Oberärzte)

1 Punkt

2 Punkte

3 Punkte

4 Punkte

5 Punkte

a) Oberärzte ab Beginn des ersten
Fachantdienstjahres

b) Oberärzte ab Beginn des zweiten
Facharztdienstjahres 6 Punkte

c) Oberärzte ab Beginn des vierten
Facharztdienstjahres 7 Punkte

d) Oberärzte ab Beginn des sechsten
Facharztdienstjahres 8 Punkte

e) Erster Oberarzt -
Vertreter des Abteilungsleiters ........,,,,.'., 10 Punkte

Ein anderer Aufteilungsschlüssel kann über Antrag
des Rechtsträgers durch Verordnung der Landes-
regierung festgesetzt werden, wenn dieser Antrag
von drei Viertel der in den Gruppen II und III
genannten ärztlichen Mitarbeiter der betroffenen
Abteilung unterstützt wird.
Für jede Abteilung, jedes Institut bzw. Laborato-
rium sind Punktewerte zu errechnen. Dazu ist die
jeweilige Summe der auf die ärztlichen Mitarbeiter
entfallenden. um den Anstaltsanteil verminderten
Arztgebühren durch die Summe der von allen ärzt-
lichen Mitarbeitern gemeinsam erreichten Punkte-
anzahl zu dividieren.
Der Anteil des einzelnen ärztlichen Mitarbeiters
ergibt sich aus der Multiplikation des jeweiligen
Punktewertes mit der ihm ieweils zustehenden
Punktezahl,

(2) Die ärztlichen Mitarbeiter der einzelnen Abtei-
lungen, Institute-und Laboratorien haben der Anstalts-
verwaltung bis zum 25. jeden Monats durch einen

Bevollmächtigten aus ihrer Mitte eine Liste mit den auf
jeden einzelnen ärztlichen Mitarbeiter entfallenden
Punkten zu übergeben.

$10
(1) Diese Verordnung tritt mit 1. Jänner 1992 in

Kraft.

(2) Die Verordnung' der Steiermärkischen Landes-
regierung vom 1. Juli 1991 über die Bemessung der
Arzthonorare von Arzten, die Bedienstete des Landes
und an einer öffentlichen Krankenanstalt tätig sind,
LGBI. Nr, 50/1991, tritt mit Ablauf des 31. Dezember
1991 außer Kraft.

(3) Folgende Verordnungen der Steiermärkischen
Landesregierung über die Bemessung der Arzt-
honorare bleiben unberührt:
- LGBI. Nr. 4611988
- LGBI. Nr. 48/1988, iri der Fassung LGBI. Nr. 9Bl1990
- LGBI. Nr. 5O/1OBB

- LGBI. Nr. 51/1988
- LGBI. Nr. 53/1988
- LGBI. Nr. 5411988
- LGBI, Nr. 55/1988
- LGBI. Nr. 56/1988
- LGBI. Nr, 5711988

- LGBI. Nr. 59/1988
- LGBI. Nr. 60/1988
- LGBI. Nr. 13/1990
- LGBI. Nr. 30/1991
- LGBI. Nr. 99/1991
- LGBI. Nr. 103/1991

Für die Steiermärkische Landesregierung:
Der Landeshauptmann:

Krainer

107.

Verordnung des Landeshauptmannes von
Steiermark vom 17. Dezember 1991 über die
Aufnahme der Gemeinde Reisstraße in den
Standesamtsverband Weißkirchen in Steiermark

Auf Grund des $ 63 des Personenstandsgesewes,
BGBI. Nr. 60/1983, zuletzl in der Fassung BGBI,
Nr. 350/1991, wird verordnet:

$1
Die Gemeinde Reisstraße wird in den Standesamts-

verband Weißkirchen in Steiermark, bestehend aus
den Gemeinden Eppenstein, Maria Buch-Feistritz und
Weißkirchen in Steiermark, aufgenommen,

$2
Die bisher von der Gemeinde Reisstraße geführten

Personenstandsbücher sind vom Standesamtsverband
Weißkirchen in Steiermark weiterzuftiLhren.

$3
Diese Verordnunq tritt mit 1. Jänner 1992 in IGaft.

Der Landeshauptmann:
Krainer

2,

J.
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108.

Verordnung der Steiermärkischen Landesregie-
rung vom 2. Dezember 1991 über die Neufest-
setzung der Höhe des Pflegegeldes nach.dem

Behindertengesetz

Auf Grund des $ 29 Abs. 1 des Behindertengesetzes
vom 9. Juli 1964, LGBI. Nr. 316, in der Fassung der
Gesetze LGBI. Nr. 33/1966, 7t/1972, 147/t973, 19/
1977 und 70/tg84, wird verordnet.

$1
Die Höhe des Pflegegeldes der Stufe I wird mit

Wirksamkeit ab 1. Jänner 1992 mit S 2.240,- und für
die Stufe II mit S 4.480,- im Monat neu festoesetzt.

$2
Die Verordnung der Steiermärkischen Landesregie-

rung vom 10. Dezember 1990, LGBI. Nr. 1/1991, über
die Neufestsetzung der Höhe des Pflegegeldes nach
dem Behindertengesetz tritt mit Ablauf des 31. Dezem-
ber 1991 außer Kraft.

Für die Steiermärkische Landesregierung:
Der Landeshauptmann:

Krainer

109.

Verordnung der Steiermärkischen Landesregie-
rung vom 2. Dezember 1991 über die Neuiest-

setzung der Höhe der Blindenbeihilien

Auf Grund des $ 4 Abs. 1 des Blindenbeihilfengeset-
zes vom 12. Juli 1956, LGBI. Nr. 55, in der Fassung der
Gesetze LGBI. Nr. 27/1964, 34/t966, 26/1973, 148/
1973 und 12/1976, wird verordnet:

$r
Die Höhe der Blindenbeihilfe wird mit Wirksamkeit

ab 1. Jänner 7992 mit S 4.915,- für Vollblinde und
S 3.239,- für praktisch Blinde neu festgesetzt.

$2
Die Verordnung der Steiermärkischen Landesregie-

rung vom 10. Dezember 1990, LGBI. Nr. 2/1991, über
die Neufestsetzung der Höhe der Blindenbeihilfe tritt
mit Ablauf des 31. Dezember 1991 außer Kraft.

Für die Steiermärkische Landesregierung:
Der Landeshauptmann:

Krainer

I 10.

Verordnung der Steiermärkischen Landesregie-
rung vom 2. Dezember 1991, mit der die Höhe
der Richtsätze für den Lebensunterhalt nach
dem Steiermärkischen Sozialhilfegesetz fest-

gesetzt wird

Auf Grund des g 8 Abs. B des Steiermärkischen
Sozialhilfegesetzes, LGBI. Nr. I/1977, wird verordnet:

$1
Die Richtsätze der Sozialhilfe betragen fiir

den Alleinunterstützten
den Hauptunterstützten
den Mitunterstützten
a) ab dem 10. Lebensjahr
b) bis zum 10. Lebensjahr ............................

$2
Im Februar 1992 und im August 1992 gebührt den

Alleinunterstützten und den Hauptunterstützten
zusätzlich je ein Betrag von S 500,- zur Abdeckung
von Energiekosten.

$3
Die Verordnung tritt mit 1. Jänner t992 in Kraft.

Gleichzeitig tritt die Verordnung der Steiermärkischen
Landesregierung vom 3. Dezember 1990, LGBI. Nr.
95/1990, außer Kraft.

Für die Steiermärkische Landesregierung:
Der Landeshauptmann:

Krainer

L[t.
Kundmachung der Steiermärkischen Landes-
regierung vom 16. Dezember 1991 über die
Vereinigung der Marktgemeinde Frohnleiten
und der Gemeinde Rothleiten (politischer

Bezirk Graz-Umgebung)

Auf Grund des $ 11 Abs, 3 Gemeindeordnung 1967,
LGBI. Nr. 115, in der Fassung der Kundmachung LGBI.
Nr. I27/I972 und der Gesetze LGBI. Nr. 9/1973,
14/1976 und 1411982, wird kundgemacht:

Die Steiermärkische Landesregierung hat auf Grund
der Anträge der Marktgemeinde Frohnleiten und der
Gemeinde Rothleiten der Vereinigung der beiden
Gemeinden mit Wirksamkeit vom 1. Jänner 1992
gemäß $ B Abs. 1 der Gemeindeordnung 1967 die
Genehmigung erteilt. Die neue Gemeinde trägt den
Namen ,, Marktgemeinde Frohnleiten " .

Für die Steiermärkische Landesregierungr
Der Landeshauptmann:

i,ralner

s 4.850,-
s 4.400,-

s 2.890,-
s 2.620,-


